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● ● ●  Rainer Wimmer, seit Dezember geschäftsführender bundesvorsitzender der 
GmTN, über seinen bisherigen Lebensverlauf und sein engagement, ungerechtig-
keiten zu bekämpfen und Verbesserungen zu erreichen. Seite 5
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Hintergrund
● ● ●  Die Gesundheitskampagne der GmTN startete mit den Seminaren für be-
triebsrätInnen. Im Jänner hat die GmTN in Kärnten die ersten „Gesundheitsver-
trauenspersonen“ ausgebildet. Seiten 10 und 11

Branchen & Betriebe:
● ● ●  betriebsrätInnen und JugendvertrauensrätInnen quer durch alle branchen 
und in ganz Österreich leisten Tag für Tag gute arbeit für ihre KollegInnen. Wir 
berichten über ihre erfolge, ziele und ihre Kämpfe.  Seiten 6 bis 9

Interview
● ● ●  erich Foglar ist seit Dezember 2008 geschäftsführender Präsident des ÖGb. 
Was man gegen die negativen Folgen der Wirtschaftskrise tun kann, und wie man 
in zukunft derartige Krisen verhindert, sagt er im Interview. Seite 12

So einfach erreicht man die Redaktion:
Für Lob, Kritik, Anregungen und Vorschläge stehen wir jederzeit zur Verfügung:

Glück auf! Redaktion:
Telefon: (01) 501 46 Dw 418
Fax: (01) 534 44 103 242
mail: glueckauf@gmtn.at
Die „Glück auf!“ gibts auch im Internet: www.glueckauf.at

Offenlegung gemäß Mediengesetz, § 25:
Verlag des Österreichischen Gewerkschaftsbundes GmbH, 1230 Wien, altmannsdorfer Straße 154–156. Geschäftsführung: mag. Gerhard 
bröthaler, DI Gerald Wödl. einziger Gesellschafter: ÖGb beteiligungsgesellschaft m.b.H. Sitz: Wien. unternehmensgegenstand: Die Herstel-
lung und Verbreitung literarischer Werke aller art, insbesondere von büchern und broschüren jeden umfanges, von zeitungen und zeitschriften, 
Kunstblättern, ferner von Lehrmitteln, welche durch ein grafisches Verfahren vervielfältigt werden können, und von buchkalendern sowie 
überhaupt der betrieb eines Verlages für den Österreichischen Gewerkschaftsbund; der betrieb einer Werbe-, multimedia- und event-agentur; 
das erbringen von Dienstleistungen in der automationsunterstützten Datenverarbeitung und Informationstechnik sowie die errichtung und 
Führung von Organisations- und Verwaltungseinrichtungen; der Handel mit Waren aller art.
Die blattlinie entspricht jenen Grundsätzen, die in den Statuten und der Geschäftsordnung des Österreichischen Gewerkschaftsbundes 
(Fassung gemäß beschluss durch den 16. bundeskongress des ÖGb) festgehalten sind.
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kurzMeldungen

●

●

●

Liebe Leserin, 

lieber Leser!

Man könnte meinen, die Welt ist verrückt gewor-
den: Wir müssen eine Wirtschaftskrise ausbaden, 
die irgendwelche Finanzspekulanten in den USA 
verursacht haben. Für die Banken werden Milliar- 
den Euro schwere Hilfspakete geschnürt, die Be-
triebe warten aber weiterhin vielfach auf nötiges 
Geld für Investitionen. 
In all diesem Wahnsinn ist es gut, dass es starke 
Gewerkschaften gibt, die darauf achten, dass die 
Interessen der arbeitenden Menschen nicht unter 
die Räder kommen – und die darauf achten, dass 
nicht wir alle am Ende die Krise mit Sozialabbau 
bezahlen – wie Rainer Wimmer in seinem Kom-
mentar auf Seite 5 erläutert. 
Dass die Gewerkschaften und die BetriebsrätInnen 
erfolgreich arbeiten, belegen auch in dieser Aus-
gabe der „Glück auf!“ viele Berichte, von Einmal-
zahlungen in der Metallindustrie und im Bergbau 
(Seite 4), aktuelle Lohnerhöhungen (auch Sei-
te 4), Betriebsratswahlen, Gesundheitsprojekte 
in Betrieben oder der erfolgreiche Kampf gegen 
Verschlechterungen bei den Arbeitszeiten auf eu-
ropäischer Ebene (Seite 16); ganz abgesehen 
von den vielen Serviceleistungen, die die Gewerk-
schaften ihren Mitgliedern bieten – mehr darüber 
ab Seite 20.
Ich wünsche anregendes Lesen,

Nani Kauer

Editorial

Fetz‘n
Lügen haben rot-weiß-rote Beine 
Die ÖsterreicherInnen gelten als grantiges Volk. Kein Wunder, setzt doch auch das 
mediale Tagesgeschehen alles daran, diesen Zustand mit großem Engagement und 
Innovationsgeist aufrecht zu erhalten. Damit wir mit dem Kopfschütteln nicht aus 
der Übung kommen, braucht es immer neue Skandale. Und wer, wenn nicht „die 
EU“, ist der beste Anlassgeber dafür? Laut Kronenzeitung will sie nun auch noch 
unsere Salzstangerln verbieten, und wir müssten dann ein nacktes „Irgendwas“ zu 
unseren Würstln essen. Dass diese Behauptung an nackten Tatsachen völlig vorbei 
geht, stört die Kronenzeitung wenig. Denn wenn es mit der Wirtschaft bergab geht, 
sollen wenigstens die Unwahrheiten Hochkonjunktur haben. irene.steindl@gmtn.at
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● ● ●  Was wir auf der Straße nicht finden, gibts da-
für beim Finanzamt abzuholen. Durchschnittlich 
375 Euro können sich ArbeitnehmerInnen pro Jahr 
über die Arbeitnehmerveranlagung zurückholen. 
2008 haben ca. drei Millionen ArbeitnehmerInnen 
diese Möglichkeit beansprucht und dadurch über 
1,25 Milliarden Euro vom Finanzamt zurückerhalten. 
Warum man dem Staat nichts schenken sollte, und 
wie sich der Lohnsteuerausgleich sprichwörtlich be-
zahlt macht, wird auf Seite 21 näher beschrieben.

● ● ●  Die Gründung der Produktions-
gewerkschaft „pro.ge“ ist beschlossen. 
Die Bundesvorstände der GMTN und 
der Gewerkschaft der Chemiearbeiter 
(GdC) legten fest, dass ihre Gewerk-
schaftstage und der Gründungskongress 
der pro.ge von 25. bis 27. November 
2009 stattfinden werden.
„Gewerkschaften müssen in bewegten 
Zeiten handeln. Mit unserer gemein-
samen Zukunft schaffen wir neue 
Handlungsmöglichkeiten, bieten den 

Gründung der „pro.ge“ im November
Mitgliedern verbesserten Service und 
können unsere BetriebsrätInnen und 
JugendvertrauensrätInnen noch besser 
bei ihrer Arbeit unterstützen“, sagen 
Rainer Wimmer, gf. GMTN-Bundes-
vorsitzender, und Alfred Artmäuer, gf. 
GdC-Vorsitzender.
Die ÖGB-Zentrale wird Ende 2009/
Anfang 2010 in ein neues Haus in Wien 
2 übersiedeln. Auch GdC und GMTN 
verlegen ihre Zentralen dort hin. Wenn 
die Gewerkschaftstage beider Gewerk-
schaften die Gründung beschließen, er-
folgt der Einzug in das neue Haus bereits 
als Produktionsgewerkschaft pro.ge. 

Mehr Informationen dazu gibt es in der 
nächsten Ausgabe.
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kOllektIvverträge

●

●

●

und Gehaltserhöhungen 
auch Einmalzahlungen für 
die Beschäftigten der Metall-
industrie und des Bergbaus. 
Mit der März-Abrechnung 
sind die Einmalzahlungen 
fällig. 

Wer hat welchen An-
spruch. Grundsätzlich be-
steht Anspruch auf 250 Euro 
Einmalzahlung. Bei einem 
Betriebserfolg zwischen vier 
und acht Prozent der Be-
triebsleistung ist die Einmal-
zahlung niedriger und be-
trägt 200 Euro. Wenn der 
Betriebserfolg zwischen vier 

und über null Prozent liegt, 
sind 100 Euro Einmalzah-
lung fällig. Bei negativem 
Betriebserfolg (oder null) be-
steht kein Anspruch auf Ein-
malzahlung.

Wenn weniger oder 
nichts bezahlt wird. Falls 
die Einmalzahlung weni-
ger als 250 Euro beträgt 
oder entfällt, müssen die 
ArbeitnehmerInnen darü-
ber vom Betriebsinhaber in-
formiert werden. Doch be-
vor die Verringerung oder 
Nichtbezahlung überhaupt 
rechtens ist, mussten die Be-

● ● ●  Im November 2008 er-
reichten die Gewerkschaft 
Meta l l -Tex t i l -Nahrung 
(GMTN) und die Gewerk-
schaft der Privatangestellten, 
Druck, Journalismus, Papier 
(GPA-djp) neben den Lohn- 

Einmalzahlung für Metall-
industrie & Bergbau fällig

triebe bis 31. Jänner 2009 ge-
genüber den Gewerkschaften 
und der Wirtschaftskammer 
den Nachweis über den Be-
triebserfolg erbringen – mit 
einer Bestätigung ihres Wirt-
schaftsprüfers.

Info beim Betriebsrat. Die 
BetriebsrätInnen wissen, ob 
es eine Einmalzahlung gibt 
und in welcher Höhe. Wer 
keinen Betriebsrat hat, kann 
sich bei der GMTN infor-
mieren. Die Kontaktdaten 
der GMTN-Landessekreta-
riate sind im Internet unter 
www.gmtn.at zu finden.

Mehr Informationen zu den Kollektivvertragsabschlüssen der GMTN gibt es im Internet unter www.gmtn.at und  
www.lohnrunden.at

Metallgewerbe: 
KV-Mindestlöhne und Lehrlingsentschädigungen +3,8 Prozent, Ist-Löhne, Zu-
lagen und Aufwandsentschädigungen +3,6 Prozent, 80 Euro Einmalzahlung 
(40 Euro für Lehrlinge).

Privatforste: 
Alle Lohnkategorien, die Zulagen in der motormanuellen Schlägerung und die 
Motorsägenanschaffungspauschalien +3,7 Prozent.

Gewerbe der Arbeitskräfteüberlassung: 
KV-Mindestlöhne +3,8 Prozent, Taggeldsatz von über fünf Stunden +5,4 Prozent.

Suppenindustrie: 
KV-Mindestlöhne, Lehrlingsentschädigungen und Dienstalterszulage im 3. 
und 5. Dienstjahr +3,65 Prozent, Aufrechterhaltung der Überzahlungen.

Österreichische Bundesforste: 
KV-Mindestlöhne und Lehrlingsentschädigungen +3,55 Prozent, 500 Euro 
Einmalzahlung.

Textilreinigergewerbe: 
KV-Mindestlöhne, Lehrlingsentschädigungen, allfällige Zulagen, Zuschläge 
und Prämien +3,6 Prozent, Aufrechterhaltung der Überzahlungen.

Süßwarenindustrie: 
KV-Mindestlöhne +3,7 Prozent, überdurchschnittliche Erhöhung der Dienstal-
terszulage, Erhöhung der Zehrgelder und Lehrlingsentschädigungen.

Bekleidungsgewerbe: 
KV-Mindestlöhne, Lehrlingsentschädigungen und allfällige Zulagen und Zu-
schläge +3,6 Prozent.

Obst-, Gemüseveredelungs- und Tiefkühlgewerbe: 
KV-Mindestlöhne und Dienstalterszulagen +3,5 Prozent, Lohnkategorien 4, 5 
und Lehrlingsentschädigungen +3,6 Prozent.

Sattler- und Lederwarengewerbe: 
KV-Mindestlöhne +3,5 Prozent, Lehrlingsentschädigungen +3,75 Prozent.

Aktuelle Abschlüsse ab 1. Jänner 2009



Gegen Unrecht 
ankämpfen.

Allein kann man 
wenig erreichen.

Mitsprache & 
Mitbestimmung 

sichern.
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kOMMentAr

●

●

●

und dann bei meiner Tätig-
keit als Bergmann im Salz-
kammergut habe ich mich 
für gewerkschaftliche Arbeit 
interessiert. Und damit man 
die Betriebsräte nicht so ein-
fach über den Tisch ziehen 
kann, habe ich auch gewerk-
schaftliche Weiterbildungs-
kurse besucht. Mein weiterer 
Weg hat mich ab 1984 über 
den Zentralbetriebsratsvor-
sitzenden der Salinen Austria 
zum Vorsitzenden der Ge-
werkschaft Agrar, Nahrung, 
Genuss (2004 bis 2006) ge-
führt. Ich konnte die Anlie-
gen der arbeitenden Men-
schen von 1993 bis 2008 
auch im Österreichischen 
Nationalrat vertreten.

Die Daten im Lebenslauf 
eines Menschen sagen zwar 
einiges über ihn aus, aber lan-
ge nicht alles. Daher noch ein 
paar Dinge über mich: Ich 
bin ein begeisterter Familien-
mensch und ein begeisterter 
Bewohner des Salzkammer-
guts. Genau so begeistert, 
oder besser: engagiert, bin 
ich, wenn es darum geht, Un-

gerechtigkeiten zu bekämp-
fen und Verbesserungen zu 
erreichen. Deshalb wird man  
ja Betriebsrat: Weil man etwas 
für die Menschen verbessern 
möchte, oder weil man ge-
gen ein Unrecht ankämpfen 

● ● ●  Wir haben bewegte 
Monate hinter uns. Im 
September 2008 haben 
wir eine neue Regierung 
gewählt, nach relativ zü-
gigen Verhandlungen ha-
ben sich SPÖ und ÖVP 
auf eine Koalition geei-
nigt. Rudolf Hundstor-
fer, bis dahin Präsident 
des ÖGB, ist bekannt-
lich Sozialminister ge-
worden, GMTN-Bundes-
vorsitzender Erich Foglar 
hat dessen Nachfolge im 
ÖGB übernommen – und 
ich bin nun seit Anfang 
Dezember geschäftsfüh-
render Bundesvorsitzen-
der der Gewerkschaft Me-
tall-Textil-Nahrung. 

Viele von euch fragen 
sich vielleicht: Wer ist ei-
gentlich dieser Rainer 
Wimmer? Das ist eine 
berechtigte Frage, denn 
schließlich möchte man 
ja wissen, wer die Men-
schen sind, die die Rech-
te und die Interessen der 
Gewerkschaftsmitglieder 
gegenüber Arbeitgebern 
und Politik vertreten. 
Ich bin gelernter Elektri-
ker und komme aus dem 
Bergbau, einer sehr tra-
ditionsreichen Branche 
innerhalb der Gewerk-
schaftsbewegung. Schon 
in der Zeit meiner Lehre 

möchte. Ich bin auch 
ein ausgesprochener 
Team-Mensch: Ich 
weiß, dass man allein 
nur sehr wenig errei-
chen kann. 

Was heißen die-
se „großen Worte“ 
konkret? Nehmen 
wir die Krise der Fi-
nanzwirtschaft und 
ihre Auswirkungen 
auf die Realwirt-
schaft: Da haben ein 
paar realitätsferne Fi-
nanzberater in den 
USA einen Kollaps 
verursacht, der welt-
weit Arbeitslosigkeit 
samt dem damit einherge-
henden menschlichen Leid 
und den negativen Folgen für 
die Volkswirtschaften bringt. 
Einige Branchen, die die 
GMTN vertritt, sind beson-
ders stark betroffen, vor allem 
die Auto- und die Autozulie-
ferindustrie. Jetzt sollen die 
Staaten und die EU mit Ban-
ken- und Konjunkturpaketen 
einspringen, und das ist auch 
richtig so. Es muss aber klar 
sein, dass am Ende nicht die 
Beschäftigten für Fehler be-
zahlen, die sie nicht gemacht 
haben. Rund um den Auto-
gipfel Anfang Jänner habe 
ich daher klar gemacht, dass 
es erstens bei allen Maßnah-
men, die jetzt nötig sind, 
Mitsprache und Mitbestim-
mung der BetriebsrätInnen 
und Gewerkschaften geben 
muss. Und dass die Gewerk-

schaften zweitens ganz ge-
nau darauf achten werden, 
dass diese Maßnahmen 
nicht mit Sozialabbau be-
zahlt werden.

Ich freue mich auf die 
neue Aufgabe – gleichzei-
tig weiß ich, dass ich die 
vielen Herausforderungen 
nur mit Unterstützung 
der Mitglieder, der Be-
triebsrätInnen, Jugend-
vertrauensrätInnen und 
der MitarbeiterInnen in 
der Gewerkschaft bewäl-
tigen kann. 

Herzliches Glück auf, 
euer Rainer Wimmer

Rainer Wimmer, 
geschäftsführender  
Bundesvorsitzender der GMTN

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen!
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●

●

● BetrIeBe & BrAnchen

Berufswettbewerb Metallberufe

Erfahrung bedeutet nie Stillstand 

● ● ●  Schon seit mehr als zwei 
Jahrzehnten bemüht sich 
Michael Leitner um die An-
liegen und Probleme seiner 
513 Kolleginnen und Kolle-
gen bei der Firma ATB Mo-
torenwerke in Spielberg. Die 
Interessen der Belegschaft 
haben für den Vorsitzen-
den des ArbeiterInnen-Be-
triebsrates höchste Priorität. 
Auch wenn diese Aufgabe 
keine leichte ist, denn als ei-
ner der führenden Herstel-
ler von Elektromotoren geht 

die derzeitige wirtschaftliche 
Lage auch an der Firma ATB 
nicht spurlos vorüber. 

Vertrauen in Betriebsrat 
gefestigt. Die langjährige 
Erfahrung kommt dem Mit-
te November wieder gewähl-
ten Betriebsratsvorsitzenden 
zugute. Bereits vor zehn Jah-
ren haben die KollegInnen 
im Betrieb schwere Zeiten 
durchgemacht, als das Un-
ternehmen kurz vor der 
Schließung stand. Das ra-

tretung, weiß Leitner. Ge-
meinsam mit seinem Team 
will sich der Betriebsratsvor-
sitzende nun den Herausfor-
derungen der nächsten Jah-
re widmen. „Die derzeitige 
Auftragssituation lässt sehr 
zu wünschen übrig, und so 
sehen wir den Erhalt unserer 
Arbeitsplätze als eine nach-
haltige Hauptaufgabe des 
Betriebsrates“, so Leitner. 
Nicht nur die Technik ist bei 
der ATB in Spielberg in Be-
wegung, auch die Betriebs-
ratsarbeit ist laufend mit 
neuen Herausforderungen 
konfrontiert.

● ● ●  Heuer nahmen 637 Lehrlinge am Berufswettbewerb 
der Metalltechnik teil, 66 Lehrlinge bekamen eine Aus-
zeichnung. Die Siegerehrung wurde vom Leiter der Fach-
ausschüsse Mag. Dr. Deihsen durchgeführt.

sche und kompetente Rea-
gieren des Betriebsrates hat 
den Fortbestand des Unter-
nehmens gewährleistet und 
schließlich das Vertrauen 
der KollegInnen in die Be-
triebsratsarbeit gefestigt. Mit 
einem beispielhaften Wahl-
ergebnis von 490 von 513 
Stimmen hat die Belegschaft 
dem Betriebsratsteam der 
Liste Leitner ihre Anerken-
nung zugesprochen.

Betriebsratsarbeit in Be-
wegung. Doch Erfahrung 
allein ist kein Rezept für eine 
erfolgreiche Belegschaftsver-

Mit voller Kraft in die Zukunft

● ● ●  40 neue Lehrlinge haben 
im Herbst bei Engel  Austria 
ihre Lehre begonnen. Ins-
gesamt 143 Lehrlinge wer-
den in sieben Lehrberufen 
wie MechatronikerIn oder 
KunststofftechnikerIn aus-
gebildet. Engel zählt zu den 
größten Lehrlingsausbild-
nern in Ober österreich. Auch 
die Qualität der Ausbildung 
kann sich sehen lassen. Bei 
den Lehrlingswettbewerben 
und Lehrabschluss prüfungen 
erbringen die Lehrlinge aus-
gezeichnete Leis tungen. Ein 

Stück dieses Erfolgs kön-
nen sich auch die Jugendver-
trauensräte und der Betriebs-
rat auf die Fahnen heften. Sie 
kümmern sich um die An-
liegen der Jugendlichen und 
achten darauf, dass auch das 
Arbeitsumfeld den Qualitäts-
ansprüchen entspricht. Dazu 
gehört auch eine gute ge-
werkschaftliche Vertretung, 
weshalb alle neuen Lehrlinge 
der Gewerkschaft beigetre-
ten sind. „Mit voller Kraft in 
die Zukunft“ ist somit gelebte 
Unternehmensphilosophie.

Produktionsauslagerungen wurden verhindert.
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●

●

●BetrIeBe & BrAnchen

ArbeitnehmerInnen zahlen  
nicht die Zeche!
● ● ●  Täglich gibt es neue Hi-
obsbotschaften aus der Re-
alwirtschaft. Von Beginn 
an war die Automobil- und 
Automobilzulieferindustrie 
von der Krise schwer betrof-
fen. Mit ihr rund 170.000 
ArbeitnehmerInnen, die in 
der Branche direkt bzw. in 
abhängigen Betrieben ar-
beiten. Die BetriebsrätInnen 
fordern Maßnahmen, damit 
die Beschäftigten nicht die 
Zeche für die durch Spekula-
tionen verursachte Krise zah-
len müssen. 

Kurzarbeit und Personal-
abbau. Die Betriebe, auch 
anderer Branchen, reagieren  
auf die Wirtschaftslage mit 
Kurzarbeit oder Personalab-
bau, in erster Linie von Zeit-
arbeitnehmerInnen. Aber 
auch betriebliche Investiti-
onsentscheidungen werden  
reduziert. Aus diesem Grund 
trafen am 15. Jänner die 
BetriebsrätInnen der Au-
tomobil- und Automobil-
zulieferindustrie, der Zeit-
arbeitsbranche und der von 
Kurzarbeit betroffenen Be-

triebe in einer Konferenz 
zusammen. 

„Wir brauchen neue 
Werkzeuge!“ Schon am 
Beginn wies gf. GMTN-
Vorsitzender Rainer Wim-
mer darauf hin, dass jetzt 
Entschlusskraft und Ta-
ten notwendig sind: „Um 
Beschäftigung, Kaufkraft 
und Zukunft des Wirt-
schaftsstandortes Öster-
reich zu sichern, brauchen 
wir neue Werkzeuge – die 
bisherigen reichen nicht 
aus.“ Mit enormem Wis-
sen und Engagement er-
arbeiteten die Betriebsrä-
tInnen gemeinsam mit der 
GMTN und der Gewerk-
schaft der Chemiearbeiter 
ein Forderungsprogramm 
an die Bundesregierung, das 
bereits am nächsten Tag an 
Sozialminister Hundstorfer 
übergeben wurde. 

Forderungen mit drei 
Schwerpunkten. Die For-
derungen umfassen drei 
Schwerpunkte: Sicherung der 
Beschäftigung, wirtschaftspo-

litische Maßnahmen und In-
vestitionen in die Zukunft. 
Gefordert werden unter an-
derem die Neuregelung und 
Flexibilisierung der Kurzar-
beit, die Forcierung von Qua-
lifizierungsmaßnahmen, die 
Erweiterung des bewährten 
Modells der Arbeitsstiftungen 
auch bei aufrechten Arbeits-
verhältnissen und die rasche 
Umsetzung der Ausbildungs-
garantie für Jugendliche bis 
18 Jahre. In den wirtschafts-
politischen Maßnahmen wird 
das Ende der restriktiven Vor-
gangsweisen der Banken bei 
Kreditvergaben gefordert, 
damit der Zugang der Be-
triebe zu Finanzmitteln gesi-
chert ist. Auch die Förderung 
der Diversifizierung der Pro-
duktionen der Automobilzu-
lieferindustrie ist angeführt, 
denn nur breitere Produktpa-
letten verhindern wirtschaft-
liche Abhängigkeiten.

Investitionen in die Zukunft. 
Hier liegt das Augenmerk 
auf den Forschungs-, Ent-
wicklungs- und Zukunftsin-
vestitionen der Betriebe. „Es 
müssen ausreichend Finanz-
mittel und Förderungen be-
reitstehen, damit die Unter-
nehmen Innovationen und 
Aktivitäten in den Bereichen 
Produktion, Forschung und 
Entwicklung nicht brach lie-
gen lassen. Das gefährdet die 
Arbeitsplätze und den Wirt-
schaftsstandort Österreich 
massiv“, stellte Wimmer fest. 
Denn es gibt eine Zeit nach 
der Krise, dafür müssen wir 
alle gerüstet sein!

Das Forderungsprogramm 
mit allen Details ist im 
I nternet auf www.gmtn.at 
zu finden. 

Übergabe der Forderungen an Sozialminister Hundstorfer.

BetriebsrätInnen wollen jetzt Taten sehen.
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BetrIeBe & BrAnchen

●

●

● BetrIeBe & BrAnchen

Den Arbeitstag besser „überstehen“!

● ● ●  Weder stundenlanges 
Sitzen noch Stehen tun uns 

gut. In den Produktionen 
ist es aber nicht immer 
möglich, für Abwechs-
lung zu sorgen. Die Be-
triebsrätInnen wissen, 
dass Zwangshaltungen be-
lastend sind, und suchen 
nach Erleichterungen – 
so auch Friederike Pet-
zold, Betriebsratsvorsit-
zende der Firma Manner 
in Wolkersdorf. „In un-
serer Produktion gibt es 
mehrere Arbeiten, die 
nur stehend erledigt wer-
den können, und das acht 
Stunden lang.“ Sie war 
selbst jahrzehntelang in 
der Produktion tätig und 
weiß, dass stundenlanges 
Stehen harte Arbeit ist. 

Trittelastische Boden-
matten. Vergangenes Jahr 
stieß sie auf eine Möglich-

keit, die Entlastungen bringen 
könnte: trittelastische Boden-

matten. 14 Tage lang wurden 
Probematten ausprobiert – 
mit Erfolg. Die KollegInnen 
waren zufrieden und im 
Einvernehmen mit der Ge-
schäftsleitung wurden weitere 
Matten für Steharbeitsplätze 
bestellt. „Manche können sich 
‚ihre‘ Matte gar nicht mehr 
wegdenken. Sie schwören auf 
die positiven Effekte: Verrin-
gerungen von Müdigkeit, Rü-
cken- und Nackenschmerzen, 
Verspannungen und Bein-
schwellungen“, erzählt die 
Betriebsrätin und bestätigt 
mit den Wahrnehmungen ih-
rer KollegInnen auch Studi-
en. Denn der weichere Un-
tergrund verlangt dem Körper 
unbewusst Ausgleichsbewe-
gungen ab, die letztendlich zu 
mehr Bewegung am Stehar-
beitsplatz führen. 

Reger Austausch. Die Er-
fahrungen behielt Friede-

rike Petzold nicht für sich, 
sondern berichtete darüber 
in der Arbeitsgruppe „Ar-
beitnehmerInnenschutz“ der 
GMTN und des Fachver-
bandes der Lebensmittellin-
dustrie. Ein Grund dafür, dass 
heute auch die Steharbeits-
plätze eines weiteren Süßwa-
renerzeugers mit Matten aus-
gestattet sind, dafür sorgte 
die Betriebsrätin von Auer 
Blaschke (Continental Bake-
ries). In diesen regen Aus-
tausch der BetriebsrätInnen 
wird aber Friederike Pet-
zold bald Neues einbringen: 
„Derzeit prüfen wir, ob spezi-
elle Einlagen in den Arbeits-
schuhen die gleichen Entlas-
tungen bringen“, erklärt sie. 
Mit den Einlagen wäre sogar 
ein weiterer positiver Effekt 
für die KollegInnen verbun-
den, denn die Reinigungen 
der Matten wären dann auch 
passé.

Kurzarbeit bei General Motors
● ● ●  Die Branchen der Ge-
werkschaft Metall-Textil-
Nahrung sind derzeit jene, 
die hauptsächlich von Kurz-
arbeit betroffen sind. Bis 
Mitte Jänner wurden mit 
47 Betrieben Sozialpartner-
vereinbarungen zur Kurz-
arbeit getroffen, die rund 
14.000 Beschäftigte umfas-
sen – und die Tendenz ist 
steigend. Die Betriebsrä-
tInnen versuchen mit aller 
Kraft, die Einkommensver-
luste der ArbeitnehmerInnen 
so gering wie möglich zu hal-
ten und schließen Zusatz-
betriebsvereinbarungen mit 
den Unternehmensleitungen 

ab. So auch das Betriebsrats-
team von General Motors in 
Wien-Aspern.

Mehr für die KollegInnen 
erreicht. Im Werk in Aspern 
begannen am 19. Jänner 
1.578 MitarbeiterInnen mit 
der Kurzarbeit. Betriebsrats-
vorsitzende Renate Blau-
ensteiner und ihr Team 
konnten durch ihre Zusatz-
betriebsvereinbarung errei-
chen, dass den kurzarbeiten-
den ArbeitnehmerInnen vom 
Unternehmen eine freiwillige 
Leistung pro Ausfallsstunde 
bezahlt wird. Ausgeschlossen 
wurden auch die Kürzungen 

von Sonder-
zahlungen – 
Urlaubs- und 
Weihnachts-
geld – so-
wie von Ab-
fertigungen 
und Jubilä-
umsgeldern. 
Vere inba r t 
wurde, dass 
die Zeit-
a rb e i tn eh -
merInnen bei General Mo-
tors in die Kurzarbeit mit 
einbezogen werden. „Damit 
halten wir neben der Qualifi-
kation auch MitarbeiterInnen 
in unserem Betrieb, die 

schon jahrelang Seite an Sei-
te mit der Stammbelegschaft 
für den Erfolg des Unterneh-
mens gearbeitet haben. Das 
ist nur fair“, stellt die Be-
triebsratsvorsitzende fest.

Im Jänner begann in Wien-Aspern die Kurzarbeit.

Langes Stehen ist harte  Arbeit.
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BetrIeBe & BrAnchen
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Im Jänner wurde der 2. Armuts- und Reichtumsbericht 
veröffentlicht: Eine Million Menschen in Österreich leben 
in armutsgefährdeten Haushalten. Die Zahl jener, die 
trotz Arbeitsplatz von Armut bedroht sind, stieg auf rund 
230.000 Menschen. Mit verantwortlich dafür, dass 
diesen Menschen ihre Einkommen nicht zum Leben 
ausreichen, sind auch prekäre Beschäftigungsverhält-
nisse wie Teilzeitarbeit, befristete Dienstverhältnisse, 
Heimarbeit, freie Dienstverträge und Tele(heim)arbeit. 
Der Frauenanteil in diesen Arbeitsverhältnissen ist be-
sonders hoch, was auch mit den Betreuungspflichten 
der Frauen in den Familien zusammenhängt. Und 
Veränderung ist da noch lange nicht in Sicht: Bundes-
weit gibt es nicht einmal für zwölf Prozent der unter 
Dreijährigen Betreuungsplätze. Manche Bundesländer, 
z. B. Wien, liegen mit 23 Prozent darüber, andere 
aber auch weit darunter, so wie Oberösterreich, das 
mit sechs Prozent das Schlusslicht bildet. Bei den 
Drei- bis Fünfjährigen ist die Betreuungssituation zwar 
besser, aber nur ein Bruchteil der Kindergartenplätze 
sind mit einer Vollzeitbeschäftigung vereinbar. Es ist 
ein Teufelskreis: fehlende Kinderbetreuungsplätze bzw. 
ungünstige Öffnungszeiten, prekäres Dienstverhältnis, 
wenig Einkommen, Armut – die sich im Alter fortsetzt, 
da weniger Verdienst auch weniger Pension bedeutet. 
Viele Frauen sind rund um die Uhr für die Familien 
da, auch gute Jobs verlangen nach Flexibilität und 
Anwesenheit. Doch beides, volle Verfügbarkeit für die 
Familie und den Job, schafft wohl niemand. Außer, wir 
erfinden die Welt neu – und ab sofort hat der Tag für 
viele Frauen weit mehr als 24 Stunden.

claudia.felix-marks@gmtn.at 

Punsch-
 krapferl

Endlich alle dabei

● ● ●  Mit der erstmaligen Wahl eines ge-
meinsamen Betriebsrates (ArbeiterIn-
nen und Angestellte) der Firma Zauner 

Anlagenbau GmbH in Guntramsdorf, 
NÖ, sind nun die Beschäftigten aller 
Niederlassungen der Zaunergroup gut 
vertreten. Seit 2004 gibt es das Werk 
in Guntramsdorf, das auf Anlagenbau, 
Montage, Service und Instandhaltung 
spezialisiert ist. Der im November neu 
gewählte Betriebsratsvorsitzende Werner 
Rupprecht beansprucht das Leitbild des 
Unternehmens – sicher, qualifiziert und 
verlässlich – auch für seine Arbeit im 
Betriebsrat. Die 66 MitarbeiterInnen im 
Werk in Guntramsdorf sollen schließ-
lich genauso gut vertreten werden wie 
es in den anderen Betrieben der Zau-
nergroup der Fall ist.

Am seidenen Faden
● ● ●  Alles andere als vorweihnachtliche 
Stimmung stellte sich Anfang Dezember 
bei den 123 Angestellten und 74 Arbei-
terInnen des Schremser Strumpfherstel-
lers Ergee ein. Knapp 50 Jahre nach sei-
ner Gründung hat das Unternehmen im 
nördlichen Waldviertel Konkurs angemel-
det. Am 30. November ist die gesamte 
Belegschaft berechtigt vorzeitig ausgetre-
ten. Einen Hoffnungsschimmer für die 
MitarbeiterInnen bietet nun die seit Jän-
ner aktive Arbeitsstiftung, in die bereits 
40 Beschäftigte eingetreten sind.

Falsche Hoffnungen. Enttäuscht über 
die Vorgangsweise der Geschäftsführung 
zeigt sich Betriebsrätin Sonja Klinger, die 
seit mehr als 17 Jahren bei Ergee beschäf-
tigt ist. „Von der wirtschaftlichen Lage des 
Unternehmens haben wir durchaus ge-
wusst. Die Geschäftsführung hat uns aber 
immer wieder versichert, dass es noch 
weiter ginge und uns falsche Hoffnungen 
gemacht.“ Viele der KollegInnen arbeiten 
seit mehr als zehn Jahren für den Strumpf-
hersteller und sind über 50 Jahre alt. 

Zuversicht für 170 MitarbeiterInnen. 
Ende Jänner hat der Discounter KiK so-
wohl die Marke als auch die Lagerbestän-

de von Ergee übernommen. Ein Käufer 
für die Immobilie und die Anlagen wird 
aber noch gesucht. Die MitarbeiterInnen 
sollen inzwischen durch individuelle Wei-
terbildungsmaßnahmen und Umschu-
lungen in einer Arbeitsstiftung bald wie-
der Fuß am Arbeitsmarkt fassen. Dass 
die Arbeitsstiftung so rasch und erfolg-
reich installiert wurde, ist auch für die Be-
triebsrätInnen ein wichtiges Trostpflaster 
für die schicksalhaften Ereignisse der ver-
gangenen Monate. „Die Zusammenarbeit 
mit den Gewerkschaftssekretären und den 
AK-RechtsexpertInnen hat uns dabei sehr 
geholfen, vor allem die Zuversicht, mit all 
den Problemen nicht allein gelassen zu 
werden“, zeigt sich Klinger zufrieden.

Gute Zusammenarbeit im neuen Team.
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● hIntergrund

GMTN-Gesundheitskampagne

Die ersten Gesundheit svertrauenspersonen
BetriebsrätInnen spielen bei der GMTN-Gesundheitskampagne „Gesund in die Arbeit – gesund von der Arbeit“ 
eine besondere Rolle. Mit ihrem Wissen können sie in den Betrieben wirkungsvolle Maßnahmen für die Gesundheit 
der ArbeitnehmerInnen setzen. Im Jänner war es so weit: In Kärnten hat die GMTN die ersten 14 Betriebsräte zu 
„Gesundheitsvertrauenspersonen“ (GVPs) ausgebildet.

Das Seminar der ande-
ren Art. Mit großem En-
gagement und einer gehö-
rigen Portion Begeisterung  
meisterten die Betriebsräte 
im Seehotel Hafnersee das 
erste Seminar der Gesund-
heitskampagne. Und es war 
ein Seminar der anderen Art: 
Nicht nur Wissen anzusam-
meln stand im Vordergrund, 
sondern auch Bewegung, ge-
sunde Ernährung und um-
setzbare Konzepte zu erarbei-
ten waren die Seminarziele.

„Bewegung? Ja bitte!“ Dass 
zur Weiterbildung stunden-
langes Sitzen, Zuhören und 
Kaffee und Zigaretten in 
den Pausen gehören, damit 
räumte gleich am ersten Tag 
Sarah Bothe auf. Die Sport- 
und Fitnesstrainerin brach-
te Bewegung in die Truppe. 
Ihre Vorträge über „Gesun-
des Leben“ und „Richtig Be-
wegen“ würzte sie nämlich 
mit Bewegungspausen. „Die 
anfängliche Skepsis war in 

kürzester Zeit wie wegge-
blasen“, erzählte Gabriela 
Kuta, GMTN-Expertin für 
Arbeitstechnik. „Die Bewe-
gungspausen entwickelten 
sich zu echten Highlights, 
und in den Pausen ging es 
um die Tische und Sessel, 
einmal gestreckt, das nächste 
Mal tief in den Knien.“

Volle Power trotz Kälte und 
Schnee. Dabei waren die-
se Bewegungseinheiten noch 
harmlos. Abends stand näm-
lich die Einführung in die 
richtige Technik von Nordic-
Walking auf dem Programm. 
Eine volle Stunde umrunde-
ten die Betriebsräte und Re-
ferentInnen den Hafnersee: 
fünf Kilometer, bei Schnee-
fall, Kälte und Dunkelheit. 
Doch die widrigen Umstän-
de prallten an der Begeiste-
rung der Betriebsräte einfach 
ab. Puren Spaß brachte auch 
das Bewegungsprogramm 
der nächsten Abende – Ke-
geln und Eisstockschießen.  

Wie gesunde Ernährung aus-
sehen kann, welche Kräf-
te und Wiederstandsfähig-
keiten uns gesündere und 
regelmäßigere Ernährung 
bringen, zeigte Sarah Bote 
in ihrem Ernährungs-Vor-
trag auf. Letztendlich geht es 
beim Essen um Geschmack, 
Genuss und Freude. Nur die-
se drei Faktoren garantieren, 
dass gesündere Ernährung 
nicht nur eine Eintagsfliege 
bleibt, sondern im Leben ei-
nen festen Platz bekommt. 

Allein spricht sich’s leichter. 
Und da es sich allein meist 
leichter spricht, bot die Trai-
nerin auch persönliche Ein-
zelberatungen zu Ernährung 
und Bewegung an. Auf den 
persönlichen Bedarf abge-
stimmt konnten die Teilneh-
mer mit Sarah besprechen, 
welcher Ausgleich zum Be-
wegungsablauf in ihrer Arbeit 
passt. Auch den persönlichen 
Essgewohnheiten verschaffte 
sie so manchen Frischekick.

Projekte müssen maßge-
schneidert sein. Claudia 
Stumpfl, in der Kärtner Ge-
bietskrankenkasse für die be-
triebliche Gesundheitsförde-
rung zuständig, zeigte den 
Betriebsräten anhand von 
Praxisbeispielen, dass Ge-
sundheitsförderung in den 
Betrieben individuelles Vor-
gehen erfordert. Es gibt kein 
für alle gültiges Programm, 
das einfach nur umgesetzt 
werden muss. Den Betriebs-
räten wurde bewusst, dass 
die Projekte immer auf den 
Betrieb und die jeweilige Si-
tuation zugeschnitten sein 
müssen. 

Gesetz und Freiwilligkeit. 
Gabriele Kuta und Anton 
Hiden, die GMTN-Exper-
tInnen der Arbeitstechnik, 
stellten in ihrem Part den Ar-
beitnehmerInnenschutz der 
betrieblichen Gesundheits-
förderung gegenüber. „Der 
ArbeitnehmerInnenschutz ist 
gesetzlich geregelt und muss 

Glatte Sache, das Eisstockschießen.Beim Kegeln der perfekte Schwung.Auf, auf zur Bewegungspause.



11Z e i t s c h r i f t  f ü r  M i t g l i e d e r  d e r  G e w e r k s c h a f t  M e t a l l - T e x t i l - N a h r u n g

●

●

●hIntergrund

GMTN-Gesundheitskampagne

Die ersten Gesundheit svertrauenspersonen

sein, die betriebliche Ge-
sundheitsförderung ist eine 
freiwillige Maßnahme zur 
Unterstützung der Gesund-
heit und des Wohlbefindens 
der ArbeitnehmerInnen“, er-
klärten sie. Wenn also der 
ArbeitnehmerInnenschutz 
im Betrieb nicht eingehalten 
wird, braucht man mit be-
trieblicher Gesundheitsför-
derung erst gar nicht anzu-
fangen.

Was im Betrieb nicht 
passt. Im Anschluss tüf-
telten die Betriebsräte in 
Gruppenarbeiten an maß-
geschneiderten Gesund-
heitsprojekten für die Be-
triebe. Und damit man 
überhaupt einmal eine Ah-
nung bekommt, was im Be-
trieb nicht passt und wo 
Handlungsbedarf besteht, 
erklärte Hiden den Impuls-
Test. „Der Test ist eine ein-

fache Maßnahme, um gute 
und aussagekräftige Ergeb-
nisse zu bekommen. Bei-
spielsweise, ob die Qualifi-
kationen der Beschäftigten 
auch den Anforderungen 
entsprechen, oder ob sich 
die Beschäftigten in ihrer 
Arbeitsumgebung wohl füh-
len“, erklärte Hiden. Ergeb-
nisse, die sich hervorragend 
für den Start von zielgerich-
teten und sinnvollen ge-

sundheitsfördernden Maß-
nahmen im Betrieb eignen. 

Ein gelungenes Seminar, da 
waren sich alle einig. Und 
ab sofort kehren in Kärntens 
Betriebe 14 Betriebsräte zu-
rück – voller Wissen, Ideen 
und Kreativität für die Ge-
sundheit ihrer Kolleginnen 
und Kollegen.

auch in weiteren bundesländern 
finden für interessierte betriebsrä-
tInnen GmTN-Seminare „Gesund-
heitsvertrauenspersonen“ statt. 
auskünfte geben die GmTN-Landes-
sekretariate. Die Kontaktdaten sind 
im Internet unter www.gmtn.at/
kontakt zu finden.

Alle Infos zur GMTN-Ge-
sundheitskampagne und 
den Impuls-Test mit dazu-
gehöriger Broschüre gibt es 
im Downloadcenter von 

www.gmtn.at/gesund-
heit 

Nordic-Walking in Schnee und Kälte.

Das eigene 
Konzept ist 

fertig.

Gruppenarbeit mit alkoholfreiem Bier.
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Wir zahlen die Krise nicht
glück auf!: Die 
Wirtschaftskrise zeigt 
immer mehr negati-
ve Folgen – was kann 
man tun?

erich Foglar: Die 
Krise der Finanzwirt-
schaft, die sich immer 
heftiger in die Real-
wirtschaft ausbreitet, 
muss Anlass sein, rasch 
zu handeln. Die be-
schlossenen Konjunk-
turpakete müssen jetzt 
schnell umgesetzt wer-
den, die Banken müs-
sen die Kreditklemme 
lösen und den Betrie-
ben rasch wieder Geld 
zur Verfügung stellen 
– dafür wurde schließ-
lich das Bankenpa-
ket geschnürt. Für 
die Gewerkschaften 
ist die Krise aber au-
ßerdem Anlass, die 
Mitbestimmung der 
ArbeitnehmerInnen 
gerade in schwierigen 
Zeiten zu verbessern 
und zu stärken. 

glück auf!: Be-
steht nicht die Ge-
fahr, dass die 
ArbeitnehmerInnen 
die Krise am Ende mit 
Kürzungen im Sozial-
system bezahlen?

erich Foglar: Es gibt 
bestimmt Kräfte, die 

sich das so vorstellen. Aber 
es braucht niemand zu glau-
ben, dass man die Gunst 
der Stunde nutzen und jetzt 
Einkommen oder Rech-
te abbauen kann. Gerade 
in schwierigen Zeiten brau-
chen die ArbeitnehmerInnen 
eine starke Vertretung – 
das sind starke Betriebsräte 
und schlagkräftige Gewerk-
schaften. Und auch in der 
Zeit nach der Krise werden 
wir sehr lautstark daran er-

innern, dass wir diese Krise 
nicht verursacht haben – die 
Krise müssen die bezahlen, 
die sie verursacht haben!

glück auf!: Wie kann man 
in Zukunft derartige Krisen 
verhindern?

erich Foglar: Das System 
der Finanzindustrie hat ban-
krott gemacht, wir haben 
eine Krise des neoliberalen 
Wirtschaftsmodells, das auf 
Liberalisieren, Flexibilisie-
ren und Deregulieren setzt. 
Es zeigt sich, dass das nicht 
funktioniert, das System 
hat bankrott gemacht. Es 

braucht daher ganz klare Re-
geln für die Finanzwirtschaft, 
die weltweit gelten, und die 
auch kontrolliert und nöti-
genfalls sanktioniert werden. 

glück auf!: Wie kann das 
konkret ausschauen?

erich Foglar: Die Finanz-
wirtschaft muss sich wieder 
an der Realwirtschaft orien-
tieren, wir brauchen mehr 
Transparenz für Finanz-

instrumente, außerdem 
Kontrolle und Sanktionen. 
Finanztransaktionsteu-
er und Spekulationssteuer 
sind genauso nötig wie eine 
Stärkung der Finanzmarkt-
aufsichten. Gewerkschaften 
und andere Organisationen 
fordern das schon lange 
und wurden bisher immer 
belächelt. Dann braucht es 
ganz klare Spielregeln, Ins-
titutionen, die deren Ein-
haltung überwachen, und 
auch Sanktionen. Der 
ÖGB-Bundeskongress im 
Sommer wird sich sehr in-
tensiv mit diesem Thema 
befassen.

Erich Foglar, 
gf. Präsident des ÖGB

Kurz gesagt:
„In der Krise Mitbestimmung stärken.“

„Neoliberales Modell gescheitert.“
„Klare, weltweite Spielregeln.“



LÖSUNG: Bitte schreib die Lösung auf den Abschnitt von Seite 23!

 Einsendeschluss: 9. März 2009

●  ●  ●  P r e I S r ä t S e l  ●  ●  ●

GewinnerInnen aus GLück aUf! 8/2008: 

HINWEIS: 
Wer die Buchstaben in den unterlegten 
 Feldern richtig aneinanderreiht, kann  

das Lösungswort ansteuern.

LÖSUNGSWort aus GLück aUf! 8/2008: LoHNZEttEL

Zu gewinnen gibt es:
2 x 2 Karten für die Abendvorstellung des 
 Ensembles „Divine Performing Arts“ am  
5. April 2009 in der Wiener Stadthalle (siehe Seite 21).

Die GewinnerInnen aus GLÜCK AUF! 1/09 werden in Nr. 2/09 bekannt gegeben! 
Lösung aus GLück aUf! 8/2008: 
W: 7 HERB  8 STANDORT  9 BUECKLING  10 IAM  12 STILLE  13 STEUER  15 FROSCH   
17 GALOPP  18 ELF  20 SENKUNGEN  22 ANBIETER  23 ESSE  
S: 1 GEMUETER  2 ABSCHLUSS  3 SSALRE/ERLASS  4 TAUNUS  5 ODE  6 IRMA   
11 VERLANGEN  14 ESPRESSO  16 HUETTE  17 GOKART  19 LINZ  21 BIG  

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Adolf Strohmeier, 1220 Wien Ilse Radinger, 2143 Großkrut Wolfgang Fraissler, 8570 Voitsberg

15

18

Waagrecht:
 6  Feiert wer ein rundes Jahr,/ nennt man ihn einen – 

(siehe S. 18)

 7  ... und tut feier- und urkundlich was mit ihm?

 9  eigen-artig: Wem kann ich(!) sich-lich vertrauen?

10  Versuch und ...: Fehlleistung, bringt für experimentier-

freudige auch Fortschritt

11  ein Nebeneinkommen, worum’s beim Kindergeld Gren-

zestreitigkeiten gibt (siehe S. 20)

13  Spitzenkraft im Immobiliengeschäft? Fast schon his-

torische Schlüssel-Figur in Portiersloge oder Parterre-

wohnung

17  Wenn beim bademantel Pikee Trumpf ist, wirkt das 

schnitteige backwerk mustergültig

18  Teils durch französische Rad-Rundreise ratbarer Kriegs-

minister 1848

19  Will Herr meier in den Himalaya, muss er sich für das 

Land ein Visum besorgen (siehe S. 16)

20  Gehörig(!) anzubringendes Schmuckstück

Senkrecht: 
 1  mit Fausts kern-igem Vierbeiner kannst du dir auf jedes 

Rudel einen Reim machen

 2  Haus auf weiter Flur? montage-Hinweis für die Küche 

nur! (1–2 Worte)

 3  Klebe-Kommandos? Womit zukünftige arrestanten ge-

sucht werden! (mz.)

 4  Wer Wellness wünscht, weicht wo im warmen Wasser? 

(Nova-tät auf S. 23)

 5  ..., wie: Was du hier erraten musst,/ hat der auskenner 

schon –

 8  auf S. 21 minimal genannt: er gilt als gehalt-volle unter-

grenze ...

12  ... doch nicht für diese Großverdiener

14  Für den Faden gilt: er macht Kuchen gel und Reis gelb

15  absonder-licher Vorgang an der Verletzung sorgt für Ver-

wirrung unter Tieren
16  auch einmal grade sein lassen: Wie viele Jahre zurück 

kannst du den ausgleich machen? (siehe S. 21)
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●

●

● rePOrtAge

SENNA Nahrungsmittel GmbH

Mit Gaumenfreude n am Puls der Zeit
Wenn sich frühmorgens ein wohliger Duft frisch gebackener Croissants auf den Straßen 
breit macht, läuft so manchen das Wasser im Mund zusammen. Dass wir täglich in den 
Genuss von Gaumenfreuden kommen, dafür sorgt vor allem die Margarine als Allrounder 
der Backstube. Im 14. Wiener Gemeindebezirk ist der einzige Margarineproduzent 
Österreichs zu Hause, die Firma SENNA mit 128 Beschäftigten.

Täglich 250 Tonnen Mar-
garine und Feinkost. Seit 
über 80 Jahren schreibt die 
SENNA Nahrungsmittel 
GmbH – 1927 unter dem 
Namen „Ebhart & Gerout“ 
gegründet – österreichische 
Erfolgsgeschichte. Das ur-
sprüngliche Familienunter-
nehmen entwickelte sich zu 
einem der führenden Her-
steller von Fetten und Fein-
kostartikeln wie Mayonnai-

se, Ketchup oder Saucen, 
und gehört mittlerweile zur 
Vivatis Holding. „Österreich  
ist unsere Heimat – Euro-
pa unser Zuhause“ verlaut-
bart das Unternehmen seine 
Exportphilosophie. 60 Pro-
zent der Erzeugnisse werden 
bereits nach Zentraleuropa, 
vor allem in die osteuropä-
ischen Länder und nach Ita-
lien, exportiert. „Unsere 
MitarbeiterInnen achten da-
rauf, dass wirklich nur das 
Beste in unsere Produkte 
kommt. Das beginnt schon 
bei der sorgfältigen Auswahl 
und Kontrolle der Rohstoffe 
und zieht sich wie ein roter 
Faden durch alle Produkti-
onsschritte“, berichtet der 

Betriebsratsvorsitzende Ste-
fan Weber, selbst technischer 
Verantwortlicher und seit 14 
Jahren Betriebsrat. Nur so ist 
es möglich, dass täglich 250 
Tonnen Margarine und Fein-
kost von den Produktionsli-
nien laufen und an über 7.000 
Kunden/Kundinnen – haupt-
sächlich Bäckereien, Gastro-
nomien und Großindustrien 
– ausgeliefert werden.

Auf die richtige Mischung 
kommt es an. Um als streich-
zarte Margarine auf unser 
Brot zu kommen, oder dem 
Croissant den nötigen Ge-
schmack zu verleihen, müs-
sen zunächst die Roh- und 
Zusatzstoffe zu unterschied-

lichen Rezepturen mit Ge-
schmacksstoffen und Vitami-
nen vermischt werden. Die 
richtige Mischung ist hier von 
größter Wichtigkeit, denn nur 
so entstehen die feinen Unter-
schiede, die sich die Kunden 
und Kundinnen wünschen. 
Jeder Schritt wird dabei 
gründlich protokolliert und 
jeder Stoff mit einer eigenen 
Nummer versehen. Schließ-
lich müssen die fertigen Pro-
dukte jederzeit zurückverfolgt 
werden können. 
Die Feinheiten der rich-
tigen Mischungen spiegeln 
sich auch im fünfköpfigen 
Betriebsratsteam wider. Ste-
fan Weber ist es bereits zum 
zweiten Mal gelungen, aus 
allen Abteilungen einen Kol-
legen oder eine Kollegin in 
sein Team zu holen: „Die Ar-
beitsbereiche wie Produktion 
oder Controlling sind sehr 
unterschiedlich, doch sowohl 
im Unternehmen als auch im 

Flüssiges Gold sprudelt.

Gutes Arbeitsklima ist Betriebsrat 
 Weber (Mitte) wichtig.

Die Margarine entsteht.
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●

●

●rePOrtAge

SENNA Nahrungsmittel GmbH

Mit Gaumenfreude n am Puls der Zeit
Betriebsrat müssen wir eine 
Einheit bilden. So können 
wir uns besser in die Lage der 
anderen versetzen.“

Das beste Rezept heißt 
Qualität. 17 Fachbetreue-
rInnen von SENNA sind in 
ganz Österreich unterwegs, 
um ihren Kunden/Kun-
dinnen bei Fragen von A wie 
Anwendungsunterstützung 
bis Z wie Zubereitungstipps 
zur Seite zu stehen. Auch 
der Betriebsratsvorsitzen-
de war schon im Außen-
dienst mit dabei. Allerdings 
nicht in seiner Funktion als 
technischer Leiter, sondern 
als Betriebsrat, um auch die 
Arbeit der Außendienstmi-
tarbeiterInnen besser ken-
nenzulernen. Das gegen-
seitige Verständnis schlägt 
sich im spürbar positiven 
Arbeitsklima und der lang-
jährigen Beschäftigung der 
MitarbeiterInnen nieder. 

„Obwohl es oft stressig her-
geht, bleibt immer noch Zeit 
für ein Plauscherl mit den 
Kolleginnen und Kollegen“, 
sagt Weber, dem die Beschäf-
tigten großes Vertrauen ent-
gegenbringen. 

Die Zeiten haben sich ge-
ändert. „Heute ist vieles an-
ders als vor 25 Jahren, wo ich 
als Schlosser meine ersten 
Erfahrungen bei SENNA ge-
sammelt habe“, erinnert sich 
der Betriebsratsvorsitzende 
zurück. Die Anforderungen 
an Qualität und Hygiene 
sind seither enorm gestiegen 
und haben den Ausbau der 
Produktion sowie die Ein-
führung des 3-Schicht-Be-
triebes nötig gemacht. Das 
Unternehmen hat rechtzei-
tig vor dem EU-Beitritt auf 
die zu erwartenden Verän-
derungen reagiert und das 
Sortiment in Richtung in-
dividueller Kundenwünsche 

ausgeweitet. „1982 haben 
wir 13.000 Tonnen Margari-
ne und Feinkost produziert, 
heute sind es fast 50.000“, 
erzählt Weber.
„Dieser Verdienst wäre ohne 
das Engagement und die Be-
reitschaft zur Weiterbildung 
der Kolleginnen und Kolle-
gen nicht möglich gewesen“, 
streicht Weber die Beteili-
gung der Beschäftigten am 
Unternehmenserfolg heraus. 
In einer eigenen 
Vivatis Academy 
wird fast jährlich 
ein/e MitarbeiterIn 
aus der Produkti-
on in Lebensmit-
telhygiene, Quali-
tätssicherung und 
vielem mehr ge-
schult. Die Ko-
sten dafür trägt der 
Weiterbi ldungs-
fonds, der zwi-
schen Betriebsrat 
und Geschäftsfüh-

Kunden und Kundinnen auf-
recht zu erhalten und am Puls 
der Zeit zu bleiben, wird be-
reits jetzt an innovativen Kon-
zepten im Fett- und Fein-
kostbereich gearbeitet. „Der 
Druck auf unsere Branche 
wird in den nächsten Jahren 
bestimmt wachsen“, sagt We-
ber. „Aber mit Hilfe aller Be-
teiligten können wir auch alle 
Anforderungen der Zukunft 
gut meistern.“

rung verhandelt wurde. Die 
gute Gesprächsbasis mit der 
Unternehmensführung hat 
sich vielfach bewährt und ist 
für den Betriebsrat ein wich-
tiger Bestandteil seiner täg-
lichen Arbeit.

Auch in Zukunft am Puls der 
Zeit. SENNA hat sich zu einer 
umweltbewussten Unterneh-
menspolitik und dem Verzicht 
gentechnisch veränderter Zu-
taten bekannt, und ist dadurch 
bereits zum achten Mal mit 
dem Ökopreis der Stadt Wien 
prämiert worden. Um auch 
zukünftig den Treuebonus der 

Alles wird genau protokolliert.

60 Prozent der Erzeugnisse werden exportiert.

Mayo am  
laufenden  

Band.
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AuS der eu & Aller welt

●

●

●

Gewalt an GewerkschafterInnen

● ● ●  Alarmierend hohe Zahlen 
an Morden, Entführungen, 
Inhaftierungen und Diskrimi-
nierungen sind die tragische 
Folge gewerkschaftsfeind-
licher Maßnahmen weltweit. 
Aus dem Jahresbericht des In-
ternationalen Gewerkschafts-
bundes (IGB) geht hervor, 
dass gewerkschaftsfeindliche 
Einschüchterungen und Ge-
waltakte auch 2007 unver-
mindert anhielten. Weltweit 
wurden im Jahr 2007 insge-

samt 91 Gewerkschaftsvertre-
terInnen ermordet.

Schlimmer als je zuvor. Als 
gefährlichstes Land für Ge-
werkschafterInnen erweist 
sich immer noch Kolum-
bien, wo 39 Gewerkschafte-
rInnen 2007 ihre Aktivitäten 
mit ihrem Leben bezahlen 
mussten. Auf die Liste der 
Länder mit den meisten Ge-
waltdelikten gegen Gewerk-
schafterInnen sind nun auch 

Simbabwe, Guinea, Pakis-
tan, Nepal und Honduras 
neu hinzugekommen – und 
die Rechtsverletzungen sind 
schlimmer als je zuvor. 

Beunruhigende Trends. Die 
Übersicht des IGB beinhaltet 
Rechtsverletzungen gegen-
über ArbeitnehmerInnen in 
138 Ländern. Und es gibt be-
unruhigende Trends: In eini-
gen Staaten schrecken selbst 
Regierungen vor Absprachen 
mit ArbeitgeberInnen nicht 
zurück, um den Beschäf-
tigten eine gewerkschaftliche 
Vertretung vorzuenthalten.

Gewerkschaftsrechte sind 
Menschenrechte. Die Ge-
werkschaftsrechte sind all-
gemein anerkannte Men-

schenrechte. Dennoch wird 
in massiver Weise brutal ge-
gen diese Rechte verstoßen. In 
Südkorea will die Regierung 
gar ein Gesetz erlassen, das 
die Bezahlung von hauptamt-
lichen GewerkschafterInnen 
verbietet. 

Vor der eigenen Tür kehren. 
Mit dem Finger auf Länder 
außerhalb Europas zu zeigen, 
würde aber die Trends inner-
halb Europas verleumden. 
In Frankreich wurde ein Ge-
setz erlassen, das das Streik-
recht im öffentlichen Dienst 
stark einschränkt. Auch die 
Gerichtsurteile in den Fällen 
„Viking“ und „Laval“ des Eu-
ropäischen Gerichtshofes stel-
len eine erhebliche Gefahr für 
anerkannte Rechte dar. 

Arbeitszeitrichtlinie: Erster Etappensieg erreicht
● ● ●  Am 16. De-
zember ist den 
europäischen 
G e w e r k -
schaften ein 

erster wichtiger 
Etappensieg im Kampf ge-
gen Verschlechterungen der 
Arbeitszeitbestimmungen 
gelungen. Am Vorabend der 
Abstimmungen im EU-Par-
lament versammelten sich 
in Straßburg Tausende Ge-
werkschafterInnen, darun-
ter hundert aus Österreich,  
um gegen die Pläne der EU-
Regierungen zu protestie-
ren. Diese wollten eine Ver-
längerung der Arbeitszeit 
auf 65 Stunden in der Wo-
che durchsetzen und Bereit-
schaftsdienste nicht als Ar-
beitszeit anerkennen. 

Mit roten Jacken zum Pro-
test. Mit roten Jacken und 
Trillerpfeifen forderten die 
GewerkschafterInnen die Eu-
ropaabgeordneten auf, gegen 
die geplante Aufweichung 
der Arbeitszeit-Richtlinie zu 
stimmen. Die Proteste mach-
ten sich bezahlt. Die EU-Par-
lamentarierInnen stimmten 
mit breiter Mehrheit für eine 
Belassung der Höchstarbeits-
zeit von 48 Stunden und die 
Anerkennung von Bereit-
schaftsdiensten, einschließ-

lich inaktiver Zeit, als Ar-
beitszeit.

Gleiche Spielregeln für alle. 
„Für alle ArbeitnehmerInnen 
konnte damit der Zwang zur 
ständigen zeitlichen Verfüg-
barkeit verhindert werden“, 
so der Europaabgeordnete 
und stellvertretende GMTN-
Vorsitzende Harald Ettl zum 
erfreulichen Abstimmungs-
ergebnis. Bei der strittigen 
Frage des Opt-out haben die 
Abgeordneten für ein Auslau-

fen dieser Regelung binnen 
drei Jahren gestimmt. Mit der 
Ausnahmebestimmung des 
Opt-out haben Länder wie 
Großbritannien immer wieder 
gesetzliche Bestimmungen zur 
Höchstarbeitszeit umgangen.

Kein Ausruhen in Sicht. Der 
gewerkschaftliche Druck hat 
deutlich gezeigt, dass die eu-
ropäischen Regierungen nicht 
mit dem Prinzip der Brech-
stange agieren können. Trotz 
dieses Erfolges für die europä-
ischen ArbeitnehmerInnen ist 
noch kein Ausruhen in Sicht. 
Der Abstimmung im EU-Par-
lament folgt nun ein langwie-
riges Vermittlungsverfahren 
mit dem EU-Rat. Für die Ge-
werkschaften in Europa be-
deutet das Wachsamkeit. 
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●

EU-Wahl: 

Gemeinsam die Zukunft gestalten!
● ● ●  375 Millionen Men-
schen haben von 4. bis 7. 
Juni 2009 die Möglichkeit, 
ein soziales Europa mitzuge-
stalten. In diesem Zeitraum 
finden in allen Mitglieds-
staaten der Europäischen 
Union die Wahlen zum Eu-
ropäischen Parlament, dem 
einzig direkt wählbaren Or-
gan der EU, statt. Am 7. 
Juni 2009 sind die Öster-
reicherinnen und Österrei-
cher zum Urnengang auf-
gefordert. Ihre Stimme ist 
mitentscheidend für die zu-
künftige politische Ausrich-
tung der EU. Diese Chan-
ce bietet sich nur alle fünf 
Jahre und ist gerade für 
ArbeitnehmerInnen von 

weitreichender Konsequenz. 
Denn das Europäische Par-
lament übernimmt als 
Sprachrohr für knapp 500 
Millionen BürgerInnen oft-
mals die Rolle des sozialen 
Gewissens innerhalb der eu-
ropäischen Institutionen. 
Positive Abstimmungsergeb-
nisse, wie erst kürzlich zur 
Arbeitszeitrichtlinie, stellen 
die Durchschlagskraft des 
Parlaments unter Beweis, 
wenn es um die Interes-
sen der ArbeitnehmerInnen 
geht. Auch in der wütenden 
Finanz- und Wirtschaftskri-
se hat die EU ihre Hand-
lungsfähigkeit verdeutlicht. 
Jüngsten Umfragen zufol-
ge genießt das Europäische 

Parlament das höchste Ver-
trauen von allen europä-
ischen Institutionen. Der 
Weg zu einem sozialen Eu-
ropa ist dennoch ein weiter. 
Die 736 europäischen Ab-
geordneten müssen in der 
nächsten Legislaturperio-

de von 2009–2014 wesent-
liche Impulse für ein sozi-
aleres Antlitz der EU setzen. 
Den Auftrag dazu erteilen 
wir ihnen, die europäischen 
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer. Am 7. Juni gibt 
es die Möglichkeit dazu!

Europa ist diE Zukunft unsErEr JugEnd?
unsErE JugEnd ist diE Zukunft Europas?

www.film-it.at

f*** it! film it!
der Video-wettbewerb zur Europa-wahl 2009 für men-
schen im alter von 15 bis 25 Jahren.

Ganz egal wie, ganz egal womit, ganz egal was zu EU  
und Europa-Wahl. Kreative Teams sind gefragt. Zu gewin-
nen gibt es eine Brüsselreise, Videoworkshops, Bargeld 
und Sachpreise und neue Sichtweisen auf die EU.

Die Einreichung von Videobeiträgen ist  
bis zum 31. 3. 2009 möglich auf...

Mehr Informationen zum 
 Europäischen Parlament und 
den Wahlen am 7. Juni:

Website des europaabgeordneten 
Harald ettl www.harald-ettl.at

Website des europäischen Par-
laments – Informationsbüro für 
 Österreich www.europarl.at
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MeIne gewerkSchAFt

●

●

●

Amstetten: 75 Jahre mit dabei
● ● ●  Die GMTN-Bezirks-
leitung Amstetten ehrte An-
fang November 2008 ihre 
langjährigen Mitglieder. Ins-
gesamt 144 Jubilarinnen 
und Jubilare trafen im Gast-
haus Sandhofer in Am-
stetten zusammen und nah-
men im feierlichen Rahmen 
den herzlichen Dank für ihre 
60-, 50-, 40- und 25-jäh-
rige Treue und Unterstüt-
zung entgegen. Aber für eine 

Kollegin war es ein ganz be-
sonderes Fest: Leopoldine 
 Brunner erhielt ihre Ehrung 
für 75 Jahre Mitgliedschaft 
zur Gewerkschaft. 
Die rüstige 92-Jährige ver-
brachte ihr ganzes berufliches 
Leben in der Lambacher Hi-
tiag AG in Golling. „Es war 
selbstverständlich, dass man in 
der Hitiag Gewerkschaftsmit-
glied war – und das war auch 
gut so“, erzählte die Jubilarin. 

Leopoldine Brunner (Mitte) ist 
75 Jahre Mitglied.

60 Jahre Gewerkschaftszuge
hörigkeit.

Steyr: 273 Jubilarinnen und Jubilare
● ● ●  Der Saal der Arbei-
terkammer Steyr bildete 
den festlichen Rahmen für 
die große Ehrungsfeier der 
G M T N - Be z i rk s l e i t u n g 
Steyr im November des ver-
gangenen Jahres. Insgesamt 
273 JubilarInnen erhielten 

ihre Ehrenurkunden: 185 
KollegInnen für ihre 25-jäh-
rige, 55 KollegInnen für ihre 
40-jährige, 25 KollegInnen 
für ihre 50-jährige und acht 
KollegInnen für ihre 60-jäh-
rige Treue zur Gewerkschafts-
bewegung. 

60 Jahre Treue 
und Unterstüt-
zung. 

Jubilarehrung Wien Ost & 
Wiener Fachausschüsse

60 Jahre dabei und stolz darauf.

Kurt Blümel 
verstorben
Im Dezember 2008 ist Kurt 
Blümel, ehemaliger langjäh-
riger Zentralsekretär der Ge-
werkschaft der Lebens- und 
Genussmittelarbeiter und 
Mitglied des ÖGB-Bundes-
vorstandes im Alter von 87 Jahren verstorben.
Kollege Blümel erlernte den Beruf des Mechanikers und 
begann seine Tätigkeit in der Tabakfabrik Ottakring. Er 
war Betriebsrat und später Gewerkschaftssekretär. Ab 
1957 bis zu seiner Pensionierung war er Zentralsekre-
tär der Gewerkschaft der Lebens- und Genussmittelar-
beiter.
Mit ihm hat die Gewerkschaft Metall-Textil-Nahrung 
und die gesamte ArbeiterInnenbewegung einen Men-
schen verloren, der sich seit seiner Jugend immer für die 
Interessen der ArbeitnehmerInnen eingesetzt hat.
Sein Wirken wird für uns immer Vorbild bleiben!

● ● ●  Ende Oktober 2008 
ehrte die GMTN-Bezirks-
vertretung Wien Ost ihre 
148 JubilarInnen sowie wei-
tere 17 KollegInnen der Wie-
ner Fachausschüsse. Bei dem 
großen Fest in der Siemens 
STS im 11. Wiener Gemein-
debezirk erhielten allein 25 
KollegInnen ihre Ehrenur-

kunden für 60 Jahre Ge-
werkschaftszugehörigkeit. 
Der Abend stand aber nicht 
nur im Zeichen der Danksa-
gung, sondern auch der Be-
richterstattung über die ak-
tuelle Gewerkschaftsarbeit, 
z. B. über die Kollektivver-
tragsverhandlungen der ver-
gangenen Monate. 
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MeIne gewerkSchAFt

●

●

●

cartoon

„Alleine arm dran, oder 
gemeinsam stark“ 
● ● ●  Unter diesem Motto  
startete die Jugend der 
GMTN Niederösterreich 
einen Fotowettbewerb auf 
der Jugendmesse „Zukunft. 
Arbeit. Leben“, die von 1. 
bis 4. Dezember in St. Pöl-
ten zahlreiche junge Schü-
lerinnen und Schüler aus 
Niederösterreich anlockte. 
Bei diversen Informations-
ständen konnten die jungen 
BesucherInnen Einblick in 
das Arbeitsleben gewinnen 
und sich über ihre Rechte 
und Pflichten informieren. 
Auch die GMTN-Jugend 
ist den Jugendlichen bei der 
Messe Rede und Antwort 
gestanden und hat sich für 
die SchülerInnen ein beson-
deres Schmankerl überlegt. 
Alle kreativen Köpfe, die auf 
der Messe ausgefallene Fotos 
mit dem Aufkleber „Alleine 
arm dran, oder gemeinsam 
stark“ machten, konnten 
an einem Fotowettbewerb 

t e i l n e h -
men. Für 
das kreativste 
Foto gab es als 
ersten Preis einen 
HD Ready Flatscreen zu 
gewinnen. Für das zweit- 
und drittbeste Foto wurden 
die jungen FotografInnen

mit  einem
Mountainbike und einem 
High-Definition DVD-

 P l a y e r 
prämiert.

Wir dan-
ken den Schü-

lerinnen und Schü-
lern für ihre zahlreiche 

Beteiligung und wünschen 
den GewinnerInnen viel 
Spaß mit ihren Preisen!
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Kinderbetreuungsgeld: 

Was tun bei Rückforderungen?
● ● ●  Das Kinderbetreuungs-
geldgesetz wurde seit der Ein-
führung im Jahr 2002 von 
den Gewerkschaften immer 
wieder kritisiert. Wie sich 
jetzt herausstellt zu Recht, 
denn nun werden die nega-
tiven finanziellen Auswir-
kungen spürbar.

Komplizierte Zuverdienst-
grenze. Die Berechnung 
der Zuverdienstgrenze so-
wohl für das Kinderbetreu-
ungsgeld als auch für den 
Zuschuss zum Kinderbe-
treuungsgeld ist sehr kompli-
ziert. Besonders hart trifft es 
nun diejenigen, die nicht das 
ganze Jahr hindurch Kinder-
betreuungsgeld bezogen ha-
ben. In diesem Fall wird das 
Einkommen hochgerechnet 
und danach festgestellt, dass 
Kinderbetreuungsgeld „un-
berechtigt“ bezogen wurde, 
obwohl das tatsächlich gar 
nicht der Fall war. Nun hat 
der Oberste Gerichtshof die-
se Berechnung der Zuver-
dienstgrenze als verfassungs-
widrig eingestuft.

Zuschuss zum Kinderbe-
treuungsgeld. Der Zuschuss 
zum Kinderbetreuungsgeld 
wird als Kredit gewährt und 
muss bei Erreichen einer ge-
wissen Einkommenshöhe an 
das Finanzamt zurückbezahlt 
werden. Diese Rückzahlung 
muss entweder durch den Zu-

schuss beziehenden Elternteil 
geleistet werden, oder durch 
den getrennt lebenden Eltern-
teil. Jetzt wurden für die Jah-
re 2002 und 2003 erstmals 
Rückforderungsbescheide für 
den Zuschuss versendet. Es 
gibt zu den Bescheiden zahl-
reichen Beschwerden: Kriti-
siert wird die niedrige Zuver-
dienstgrenze der Jahre 2002 
und 2003, die sehr rasch über-
schritten wurde. Aber auch die 
Tatsache, dass viele getrennt 
lebende Väter nicht über den 
Bezug des Zuschusses zum 
Kinderbetreuungsgeld in-
formiert wurden – aber sie 
zur Rückzahlung verpflichtet 
sind. Kurzfristig wurden nun 
von den zuständigen Politi-
kerInnen „entschärfende Re-
gelungen“ beschlossen. Sie 
betreffen auch bereits ausge-
stellte Bescheide.

Berufung gegen einlangen-
de Bescheide. Der Versand 
der Rückforderungsbescheide 
für das Kinderbetreuungsgeld 
und den Zuschuss zum Kin-
derbetreuungsgeld läuft auf 

vollen Touren. Jenen, die ei-
nen Rückforderungsbescheid 
erhalten, empfehlen wir, in-

nerhalb von vier Wochen ab 
Zustelldatum eine Berufung 
beim zuständigen Gericht ein-
zubringen. Denn nur wenn 
eine Berufung erfolgt, besteht 
die Möglichkeit, dass diese 
Bescheide im Falle eines posi-
tiven Urteiles des Verfassungs-
gerichtshofes aufgehoben 
werden könnten. In den Be-
scheiden ist das für die Beru-
fung zuständige Gericht in der 
Rechtsbelehrung angeführt.

Auskünfte rund um das Kinderbetreuungsgeldgesetz sowie Bestellungen für das Baby-Package: 
Bundesfrauenabteilung der GMTN, (01) 501 46 Dw 288 oder E-Mail frauen@gmtn.at

Informationen  
für werdende Eltern

● ● ●  Das „Baby-Packa-
ge“ bietet wichtige In-
formationen für wer-
dende Eltern vor und 
nach der Geburt eines 
Kindes. Neben einem 
Terminkalender für die 
Einhaltung von gesetz-
lichen Fristen und In-
formationen über die 
Abwicklung von Amts-
wegen enthält das Baby-
Package auch Muster-
Formulare und wichtige 
Adressen. Arbeitsrecht-

liche Schutzbestimmungen, alles rund um das Kinder-
betreuungsgeld und das Elternteilzeitgesetz runden das 
umfassende Angebot ab.
Das Baby-Package ist ein Service für unsere Mitglieder 
und kann in der GMTN-Bundesfrauenabteilung bestellt 
werden. Für BetriebsrätInnen gibt es zur Unterstützung 
ihrer Tätigkeit im Betrieb ein Muster-Baby-Package.
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Millionen Euro 
werden verschenkt!
Millionen Euro pro Jahr bleiben beim Finanzamt liegen, 
weil ArbeitnehmerInnen keine Arbeitnehmerveranlagung 
– den sogenannten Jahresausgleich – machen. Es 
ist Zeit, diese Geldgeschenke an den Finanzminister 
einzustellen.

● ● ●  Die Arbeitnehmerveran-
lagung können Arbeit-
nehmerInnen, Lehrlinge, 
aber auch PensionistInnen, 
beim zuständigen Wohn-
sitzfinanzamt beantragen. 
Auch ArbeitnehmerInnen 
und Lehrlinge, die zwar SV-
Beiträge, aber keine Lohn-
steuer bezahlen, können 
sich Geld vom Finanzamt 
zurückholen. Für sie gibt es 
die sogenannte Negativsteu-
er – und zwar zehn Prozent 
der bezahlten Sozialversi-
cherungsbeiträge, höchstens 
110 Euro.

Neu 2008. Jene, die An-
spruch auf Pendlerpau-
schale aber einen Verdienst 
unter der Steuergrenze ha-
ben, können ab 2008 einen 
Pendlerzuschlag von bis zu 
90 Euro bei der Veranla-
gung erhalten – sofern sie 
mindestens einen Monat 
Anspruch auf das Pendler-
pauschale haben. Die Nega-
tivsteuer beträgt dann insge-
samt höchstens 200 Euro.

„Na sicher!“ 
Gründe, Mitglied zu werden

Rechtsauskünfte dazu und zu an-
deren Themen gibt die Rechtsab-
teilung der GmTN unter der Tele-
fonnummer (01) 501 46 Dw. 
281 oder 282!

● ● ●  Könnten die Betriebe 
allein bestimmen, dann hät-
ten wir wohl kaum Kollek-
tivverträge, Mindestlöhne, 
geregelte Arbeitszeiten, Ar-
beitnehmerInnenschutz, 
Mindesturlaub und vieles 
mehr. Aber dank starker 
Gewerkschaften können 
Betriebe nicht allein darü-
ber entscheiden! Auch die 

jährlichen Lohnerhöhungen 
fallen nicht vom Him-
mel. Es gibt also viele 
gute Gründe, Gewerk-
schaftsmitglied zu sein. 
Die gibt es im GMTN-
Folder „Na sicher!“, der 
in deutscher, türkischer, 
ungarischer und ser-
bischer/bosnischer/kroa-

tischer Sprache aufliegt. 

TIPP: Mit dem Abschnitt auf 
 Seite 23 kann der Folder kos-
tenlos bestellt werden.
oder:
GMTN-Werbeabteilung
(01) 501 46 Dw 207
werbung@gmtn.at

Es zahlt sich meistens aus. 
Man sollte auf jeden Fall eine 
Arbeitnehmerveranlagung 
machen, wenn man – z. B. 
nach einer Arbeitslosigkeit 
– während des Jahres zu ar-
beiten begonnen hat. Auch 
wer unterschiedlich ver-
dient hat oder Alleinverdie-
nerIn oder AlleinerzieherIn 
ist, soll die Arbeitnehmer-
veranlagung nicht scheuen. 
Besonders dann, wenn Son-
derausgaben (Lebensversi-
cherungen, Zahlungen an 
Pensionskassen u. a.), Wer-
bungskosten (Arbeitsklei-
dung, Fortbildung, Betriebs-
ratsumlage u. a.) und/oder 
außergewöhnliche Belas-
tungen (Kosten für Krank-
heit oder Behinderung, Pfle-
gekosten für Angehörige u. 
a.) angefallen sind.

Was zu tun ist. Die Arbeit-
nehmerveranlagung ist beim 
Wohnsitzfinanzamt durch-
zuführen. Dazu braucht 
man das Formular L1, oder 
man macht die Veranlagung 
elektronisch über „Finanz-
Online“. Alle Informati-
onen, das Formular sowie 
Erläuterungen gibt es im In-
ternet unter www.bmf.gv.at. 
Das Formular L1 kann mit 
dem Abschnitt auf Seite 23 
auch bestellt werden.

Na sicher!

Viele gute Gründe Mitglied zu werden.

www.gmtn.at

Gewerkschaft Metall-Textil-Nahrung

Pa svakako !
Puno dobrih razloga da postanete 

član sindikata.

www.gmtn.at

Sindikat Metal-Tekstil-Prehrana

SCG BiH HR

Ya elbette!
Üye olmak için birçok sebep var.

www.gmtn.at
Metal-Tekstil-Gıda Sendikası

TR

Biztosan!Számos jó ok a belépésre

A fém-, textil- és élelmiszeripari dolgozók szakszervezete
www.gmtn.at

HU

Wiener Stadthalle:  
„Divine Performing Arts“
● ● ●  Am 5. April 2009 prä-
sentiert das Ensemble „Di-
vine Performing Arts“ in ei-
ner Show die Renaissance 
der 5.000-jährigen Kultur 
Chinas. Vor den Augen ent-
faltet sich eine wundersame 
Geschichte über himmlische 
Reiche, bezaubernde Träu-
me und den Kampf zwischen 
Gut und Böse. 

Tipp für BetriebsrätInnen: Firma unter der E-Mail-Adresse 
tickets@arscara.at anmelden, dann erhalten die MitarbeiterInnen 
unter dem Kennwort „Divine Performing Arts“ am Ticketschalter 
 Ermäßigungen von 20 Prozent auf Einzel- und Gruppenkarten.

e-mail: service@stadthalle.com
Telefonhotlines: (01) 981 00-200 oder (01) 981 00-480
Preise: 64, 49, 39, 29 euro
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Infos & Buchungen:
Infos zu allen urlaubsangeboten gibts im Internet unter www.gmtn.at/urlaub. Wer keinen zugang zum Internet hat, kann sich direkt im 
 urlaubsverein  telefonisch erkundigen bzw. das gewünschte angebot dort buchen: (01) 501 46 Dw 211 oder 212.

Freie Termine im Haus Hofgastein 
13. april bis 20. april 22. april bis 29. april 
Reservierungen sind auch tageweise möglich.

Freie Termine im Haus Velden 
1. mai bis 16. mai 23. mai bis 20. Juni 
Reservierungen sind auch tageweise möglich, jedoch wird bei aufenthalten unter 3 Näch-
ten eine Wäschepauschale von € 5,80 pro Person verrechnet.

Firntage
in Bad Hofgastein 

Termin: 
29. März bis 4. April 2009
Leistungen: 
6 Halbpensionen mit reich-
haltigem Frühstücksbuffet, 
Abendbuffet oder wahlwei-
se Mittagessen, freie Benüt-
zung von Sauna und Dampf-
bad im Haus, freier Eintritt 
in die Alpentherme Gastein 
mit Relax-, Family-, Sauna- 
und Ladies World.
Die Therme ist bequem durch 
einen unterirdischen Verbin-
dungsgang direkt vom Hotel 
aus im Bademantel erreich-
bar. Die Gratisbenutzung der 

GmTN-mitglieder:  322,80
ÖGb-mitglieder:  367,20
Nicht-mitglieder:  492,00
Preise pro Person inklusive aller Steuern, 
 exklusive Kurtaxe

Alpentherme Gastein be-
ginnt mit der Entgegen-
nahme des Zimmerschlüs-
sels ab 15.00 Uhr und 
endet am Abreisetag um 
8.00 Uhr. 
5-Tages-Skipässe der 
Sportwelt Amadé sind di-
rekt im Haus Hofgastein 
um € 154,– erhältlich.

Preisliste für die Vor- und Nachsaison im Haus Velden pro Nacht und Wohnung
 GMTN Nichtmit- GMTN Nichtmit-  
 und ÖGB glieder und ÖGB glieder 
 bis 23.5.2009  23.5.–4.7. und ab 5.9.09 

FW 5–6  55,80 68,40 69,60 84,80 
FW 4–5 46,50 57,00 58,00 70,70 
FW 2–3  31,40 38,30 45,00 54,60
einzelne Personen in der Vor- bzw. Nachsaison in der Ferienwohnung pro Nacht
 GMTN Nichtmit- GMTN Nichtmit-  
 und ÖGB glieder und ÖGB glieder 
 bis 23.5.2009  23.5.–4.7. und ab 5.9.09 

 16,20 20,20 23,60 29,40
Preise inklusive aller Steuern, exklusive Kurtaxe/Ortstaxe

Urlaub & Erholung 
in der Ferienanlage Velden
● ● ●  Genießen Sie erholsame 
Urlaubstage in Velden zu attrak-
tiven Preisen in der Vorsaison.
Die Ferienanlage bietet Feri-
enwohnungen in unterschied-
lichen Größen an. Alle Appar-
tements sind mit Kochzeile, 
Geschirr, Wäsche, Fernseher, 
Balkon oder Terrasse ausgestat-
tet. Weiters stehen ein Kinder-
spielplatz, Tischtennis im Frei-
en und ein Tennisplatz sowie 

eine Ballspielwiese zur Ver-
fügung. Von der Sonnenter-
rasse aus genießen Sie einen 
herrlichen Blick über die Vel-
dener Bucht. Hier werden 
verschiedene Speisen sowie 
Kaffee, Mehlspeisen, Eis und 
Getränke angeboten.
Nach Vorbestellung begin-
nen Sie Ihren Tag mit einem 
reichhaltigem Frühstückbuf-
fet um nur € 6,– pro Person. 



Infos zu allen Card-Angeboten gibt es im Internet unter www.gmtn.
at/card. Wer keinen Zugang zum Internet hat, kann die Broschüre 
mit allen GMTN-Card-Angeboten kostenlos bestellen: 

(01) 501 46 Dw 207 oder werbung@gmtn.at.
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Ich bestelle

o  ... Stück GMTN-Folder „Na sicher!“ – deutsch

o  ... Stück GMTN-Folder „Na sicher!“ – türkisch

o  ... Stück GMTN-Folder „Na sicher!“ – ungarisch

o  ... Stück GMTN-Folder „Na sicher!“ – serbisch/bosnisch/kroatisch

o  ... Stück Formular für die Arbeitnehmerveranlagung (Seite 21)

Preisrätsel – LÖSUNG von Seite 13:

Hauptamtliche MitarbeiterInnen der Gewerkschaft Metall-Textil-Nahrung sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 
Der Preis wird der Gewinnerin/dem Gewinner zugesandt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Den Kupon in ein Kuvert stecken, Adress-
kleber auf der Rückseite, falls nötig, korri gie-
ren und mit dem Vermerk „Postgebühr zahlt 
Empfänger“ schicken an: GLÜCK AUF! 
Plößlgasse 15, 1041 Wien

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Biztosan!Számos jó ok a belépésre

A fém-, textil- és élelmiszeripari dolgozók szakszervezete
www.gmtn.at

HU

Karkogel: Spaß und Sport am Berg
● ● ●  Der Salzburger Karkogel erstrahlt 
in neuem Glanz und hat sich zur Ganz-
jahres-Freizeitregion mit Angeboten für 
die ganze Familie gemausert.
Als Austragungsort von Behinderten-
sport-Bewerben hatte eine behinder-
tengerechte Ausstattung oberste Priori-
tät – das erfüllt die neue Karkogelbahn. 
Komfort und Sicherheit der kombi-
nierten Sessel- und Gondelbahn kom-
men besonders Kindern, Älteren und 

Menschen mit Behinderungen entge-
gen. Gewerkschaftsmitglieder haben 
einen zusätzlichen Vorteil: Sie erhalten 
bei Vorlage der Card 10 Prozent Ermä-
ßigung auf die Skikartenpreise.

Karkogel abtenauer bergbahnen Ges.m.b.H. 
Telefon: (06243) 24 32
e-mail: info@karkogel.com
www.karkogel.at

Therme Nova: Oase der Ruhe
● ● ●  Thermen laden im Winter zur 
puren Entspannung ein, z. B. die Ther-
me Nova in Köflach. 
Im Tropenwald kann man inmitten exo-
tischer Pflanzen die Bananen wachsen se-
hen. Mehr als 1.000 m² Wasserfläche mit 
Wasserfall, Massagesprudel, Kinderbe-
reich, Wassersäulen und einem 25-Me-
ter-Indoor-Sportbecken erfüllen alle 

Wünsche. Der Saunabereich bietet neben 
verschiedenen Saunamodellen auch Aro-
ma-Aufgüsse und Aufgusszeremonien. 
Bei Vorlage der Card erhalten Mit-
glieder 10 Prozent Ermäßigung auf alle 
Thermen-Eintrittspreise von Montag 
bis Freitag und auf alle Zimmer-Prei-
se (Nächtigung & Frühstück) im ange-
schlossenen Kurhotel NOVA.

Therme Nova Köflach GmbH & Co KG
Telefon: (03144) 701 00-0 oder 702 00
e-mail: reservierungen@thermenovakoeflach.com
www.thermenovakoeflach.com



Die vierzig neuen Lehrlinge bei Engel Austria werden vom 
 Jugendvertrauensrat und der Gewerkschaft gut vertreten!
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Ein Ersuchen des Verlages an die/den Briefträger/in:
Falls Sie diese Zeitschrift nicht zustellen können, teilen Sie uns 
bitte hier den Grund und gegebenenfalls die neue oder richtige 
Anschrift mit

 / / /
Straße/Gasse Haus-Nr. / Stiege/ Stock/ Tür 
 /
Postleitzahl Ort

Besten Dank

 ● ● ●   MItglIeder der gMtn!  ● ● ●


